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A. EINLEITUNG (NR. 1 ANLAGE 1 BAUGB) 

Im Rahmen der Aufstellung des vorliegenden Bebauungsplans ist auf der Grundlage der 

nach § 2 Abs. 4 BauGB durchzuführenden Umweltprüfung ein Umweltbericht zu erstel-

len. Dieser enthält gemäß Anlage 1 zum BauGB neben der Darstellung der einschlägi-

gen Fachgesetze und -planungen, eine Bestandsaufnahme mit Angaben zum derzeiti-

gen Umweltzustand (Basisszenario), Aussagen zur Ermittlung und Bewertung der er-

heblichen Umweltauswirkungen, die von der Planung ausgehen, Ausführungen zu Ver-

meidungs-, Verminderungs- und Ausgleichsmaßnahmen sowie die Prüfung anderweiti-

ger Planungsmöglichkeiten. 

Im Sinne einer baurechtlich beabsichtigten Abschichtung soll sich die Umweltprüfung 

nur auf das beziehen, was nach Inhalt und Detaillierungsgrad des Bauleitplans ange-

messener Weise verlangt werden kann (§ 2 Abs. 4 Satz 3 BauGB). 

Das Ergebnis der Umweltprüfung ist in der Abwägung zu berücksichtigen (§ 2 Abs. 4 

Satz 4 BauGB) 

1. Kurzdarstellung von Inhalt und Zielen des Bebauungsplans 

Eisenberg ist eine Stadt der gleichnamigen Verbandsgemeinde im Donnersbergkreis. 

Das Plangebiet befindet sich westlich des Stadtteiles Steinborn und grenzt an das bereits 

bestehendes Gewerbegebiet an.  

Der ungefähre Standort des Plangebietes ist aus dem nachfolgend abgedruckten Lage-

plan ersichtlich. 

 

Lage des Plangebietes (rot gekennzeichnet) zur Ortslage von Eisenberg (Quelle: LANIS RLP 04/2024) 

Der Geltungsbereich umfasst eine Größe von etwa 3,6 ha und umfasst die Flurstücke 

393/10 und 393/4. 

Die Abgrenzung des genauen Geltungsbereichs ist der nachfolgenden Abbildung zu ent-

nehmen. 
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Geltungsbereich des Bebauungsplanes „Gewerbegebiet Ramsener Straße“ (Quelle: BBP Kaiserslautern 

03/2026 auf Grundlage des LANIS RLP) 
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2. Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten um-

weltrelevanten Ziele und ihrer Berücksichtigung 

In den nachfolgenden Kapiteln wird auf die in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplä-

nen festgelegten Grundsätze sowie Ziele des Umweltschutzes, die für den Bauleitplan 

von Bedeutung sind, und auf die Art, wie diese Ziele und die Umweltbelange bei der 

Aufstellung des Bauleitplans berücksichtigt wurden, hingewiesen. 

2.1. Zu berücksichtigende übergeordnete Grundsätze und Ziele des Umweltschutzes 

Für die Schutzgüter Mensch (insbesondere die menschliche Gesundheit), Tiere, Pflan-

zen und biologische Vielfalt, Fläche, Boden, Wasser, Luft / Klima, Landschaft (insbeson-

dere das Orts- und Landschaftsbild sowie Landschaftserleben), Kultur- und sonstige 

Sachgüter sowie Wechselwirkungen werden in verschiedenen Fachgesetzen, Verord-

nungen und Richtlinien Grundsätze und Ziele des Umweltschutzes definiert, die bei der 

Aufstellung von Bebauungsplänen zu berücksichtigen sind. 

Wesentliche Vorschriften für die Beachtung umweltbezogener Belange im Bauleitplan-

verfahren stellen vor allem das Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG), das Bundesna-

turschutzgesetz (BNatSchG), das rheinland-pfälzische Naturschutzgesetz (LNatSchG), 

das Wasserhaushaltsgesetz (WHG), das Landeswassergesetz (LWG) sowie das Bun-

desimmissionsschutzgesetz (BImSchG) dar. 

Nachfolgend werden die wesentlichen zu beachtenden Zielsetzungen für die benannten 

Schutzgüter bezogen auf den hier in Rede stehenden Bebauungsplan aufgeführt. 

2.2. Ziele aus einschlägigen Fachgesetzen, Verordnungen und Richtlinien 

Insbesondere die im Folgenden aufgeführten Paragraphen der genannten Fachgesetze 

sind zu beachten. 

2.2.1. Baugesetzbuch (BauGB) 

§ 1 Abs. 5 BauGB Bauleitplanung in Verantwortung für den allgemeinen 

Klimaschutz 

§ 1 Abs. 6 Nr. 1 BauGB 

 

Berücksichtigung der allgemeinen Anforderungen an ge-

sunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse 

§ 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB 

 

Berücksichtigung der Belange des Umweltschutzes ein-

schließlich des Naturschutzes und der Landschafts-

pflege (...) 

a) die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Fläche, Boden, 

Wasser, Luft, Klima und das Wirkungsgefüge zwischen 

ihnen sowie die Landschaft und die biologische Vielfalt, 

b) die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Natura 

2000-Gebiete im Sinne des Bundesnaturschutzgeset-

zes, 

c) umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen 

und seine Gesundheit sowie die Bevölkerung insgesamt, 

d) umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und 

sonstige Sachgüter, 

e) die Vermeidung von Emissionen sowie der sachge-

rechte Umgang mit Abfällen und Abwässern, 
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f) die Nutzung erneuerbarer Energien sowie die spar-

same und effiziente Nutzung von Energie, 

g) die Darstellungen von Landschaftsplänen sowie von 

sonstigen Plänen, insbesondere des Wasser-, Abfall- 

und Immissionsschutzrechts, 

h) die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebie-

ten, in denen die durch Rechtsverordnung zur Erfüllung 

von Rechtsakten der Europäischen Union festgelegten 

Immissionsgrenzwerte nicht überschritten werden, 

i) die Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belan-

gen des Umweltschutzes nach den Buchstaben a bis d, 

j) unbeschadet des § 50 Satz 1 des Bundes-Immissions-

schutzgesetzes, die Auswirkungen, die aufgrund der An-

fälligkeit der nach dem Bebauungsplan zulässigen Vor-

haben für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwar-

ten sind, auf die Belange nach den Buchstaben a bis d 

und i, 

§ 1 Abs. 6 Nr. 8 BauGB 

 

Berücksichtigung der Belange der Land- und Forstwirt-

schaft (...) 

§ 1a Abs. 2 BauGB 

 

Sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Bo-

den 

2.2.2. Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 

§§ 1 und 13 ff BNatSchG 

 

Natur und Landschaft sind zu schützen, zu pflegen und 

zu entwickeln und soweit erforderlich wiederherzustel-

len, damit die Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts, 

Tier- und Pflanzenwelt einschließlich ihrer Lebensstätten 

und Lebensräume dauerhaft gesichert ist. 

 

§ 14 ff Eingriffe in Natur 

und Landschaft 

 

Eingriffe in Natur und Landschaft im Sinne dieses Geset-

zes sind Veränderungen der Gestalt oder Nutzung von 

Grundflächen oder Veränderungen des mit der belebten 

Bodenschicht in Verbindung stehenden Grundwasser-

spiegels, die die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des 

Naturhaushalts oder das Landschaftsbild erheblich be-

einträchtigen können. 

 

§ 15 Verursacherpflichten, 

Unzulässigkeit von Eingrif-

fen 

Der Verursacher eines Eingriffs ist verpflichtet, vermeid-

bare Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft zu 

unterlassen. (…) Soweit Beeinträchtigungen nicht ver-

mieden werden können, ist dies zu begründen. 

Der Verursacher ist verpflichtet, unvermeidbare Beein-

trächtigungen durch Maßnahmen des Naturschutzes 

und der Landschaftspflege auszugleichen (Ausgleichs-

maßnahmen) oder zu ersetzen (Ersatzmaßnahmen) 

(…). 
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Ein Eingriff darf nicht zugelassen oder durchgeführt wer-

den, wenn die Beeinträchtigungen nicht zu vermeiden 

oder nicht in angemessener Frist auszugleichen oder zu 

ersetzen sind und die Belange des Naturschutzes und 

der Landschaftspflege bei der Abwägung aller Anforde-

rungen an Natur und Landschaft anderen Belangen im 

Range vorgehen. 

§ 18 Verhältnis zum Bau-

recht 

 

Sind auf Grund der Aufstellung, Änderung, Ergänzung 

oder Aufhebung von Bauleitplänen oder von Satzungen 

nach § 34 Absatz 4 Satz 1 Nummer 3 des Baugesetzbu-

ches Eingriffe in Natur und Landschaft zu erwarten, ist 

über die Vermeidung, den Ausgleich und den Ersatz 

nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zu ent-

scheiden. 

Auf Vorhaben in Gebieten mit Bebauungsplänen nach § 

30 des Baugesetzbuches, während der Planaufstellung 

nach § 33 des Baugesetzbuches und im Innenbereich 

nach § 34 des Baugesetzbuches sind die §§ 14 bis 17 

nicht anzuwenden. Für Vorhaben im Außenbereich nach 

§ 35 des Baugesetzbuches sowie für Bebauungspläne, 

soweit sie eine Planfeststellung ersetzen, bleibt die Gel-

tung der §§ 14 bis 17 unberührt. 

Entscheidungen über Vorhaben nach § 35 Absatz 1 und 

4 des Baugesetzbuches und über die Errichtung von 

baulichen Anlagen nach § 34 des Baugesetzbuches er-

gehen im Benehmen mit den für Naturschutz und Land-

schaftspflege zuständigen Behörden. Äußert sich in den 

Fällen des § 34 des Baugesetzbuches die für Natur-

schutz und Landschaftspflege zuständige Behörde nicht 

binnen eines Monats, kann die für die Entscheidung zu-

ständige Behörde davon ausgehen, dass Belange des 

Naturschutzes und der Landschaftspflege von dem Vor-

haben nicht berührt werden. Das Benehmen ist nicht er-

forderlich bei Vorhaben in Gebieten mit Bebauungsplä-

nen und während der Planaufstellung nach den §§ 30 

und 33 des Baugesetzbuches sowie in Gebieten mit Sat-

zungen nach § 34 Absatz 4 Satz 1 Nr. 3 des Baugesetz-

buches. 

Ergeben sich bei Vorhaben nach § 34 des Baugesetzbu-

ches im Rahmen der Herstellung des Benehmens nach 

Absatz 3 Anhaltspunkte dafür, dass das Vorhaben eine 

Schädigung im Sinne des § 19 Absatz 1 Satz 1 

BNatSchG verursachen kann, ist dies auch dem Vorha-

benträger mitzuteilen. Auf Antrag des Vorhabenträgers 

hat die für die Erteilung der Zulassung zuständige Be-

hörde im Benehmen mit der für Naturschutz und Land-

schaftspflege zuständigen Behörde die Entscheidungen 

nach § 15 BNatSchG zu treffen, soweit sie der Vermei-

dung, dem Ausgleich oder dem Ersatz von 
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Schädigungen nach § 19 Absatz 1 Satz 1 BNatSchG die-

nen; in diesen Fällen gilt § 19 Absatz 1 Satz 2. Im Übri-

gen bleibt Absatz 2 Satz 1 unberührt. 

2.2.3. Wasserhaushaltsgesetz (WHG) 

§ 1 Zweck 

 

Zweck dieses Gesetzes ist es, durch eine nachhaltige 

Gewässerbewirtschaftung die Gewässer als Bestandteil 

des Naturhaushalts, als Lebensgrundlage des Men-

schen, als Lebensraum für Tiere und Pflanzen sowie als 

nutzbares Gut zu schützen. 

§ 5 Allgemeine Sorgfalts-

pflichten 

 

Jede Person ist verpflichtet, bei Maßnahmen, mit denen 

Einwirkungen auf ein Gewässer verbunden sein (...) die 

Leistungsfähigkeit des Wasserhaushalts zu erhalten und 

eine Vergrößerung und Beschleunigung des Wasserab-

flusses zu vermeiden (...). 

2.2.4. Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) 

§ 1 Zweck des Gesetzes Zweck dieses Gesetzes ist es, Menschen, Tiere und 

Pflanzen, den Boden, das Wasser, die Atmosphäre so-

wie Kultur- und sonstige Sachgüter vor schädlichen Um-

welteinwirkungen zu schützen und dem Entstehen 

schädlicher Umwelteinwirkungen vorzubeugen. 

Soweit es sich um genehmigungsbedürftige Anlagen 

handelt, dient dieses Gesetz auch der integrierten Ver-

meidung und Verminderung schädlicher Umwelteinwir-

kungen durch Emissionen in Luft, Wasser und Boden un-

ter Einbeziehung der Abfallwirtschaft, um ein hohes 

Schutzniveau für die Umwelt insgesamt zu erreichen, so-

wie dem Schutz und der Vorsorge gegen Gefahren, er-

hebliche Nachteile und erhebliche Belästigungen, die auf 

andere Weise herbeigeführt werden. 

2.2.5. Landeswassergesetz Rheinland-Pfalz (LWG RLP) 

§ 28 Ausgleich der Was-

serführung 

Bei der Sicherstellung des geordneten Abflusses haben 

Maßnahmen der Wasserrückhaltung Vorrang vor ab-

flussbeschleunigenden Maßnahmen. 

Können bei Maßnahmen mit abflussrelevanten Auswir-

kungen Beeinträchtigungen der Wasserführung weder 

vermieden noch als unerheblich eingestuft werden, so 

sind sie im zeitlichen und räumlichen Zusammenhang 

mit der Durchführung der Maßnahme auszugleichen. 

Die Pflicht zum Ausgleich der Wasserführung obliegt 

dem, der die Beeinträchtigung verursacht hat. 

§ 57 Allgemeine Pflicht zur 

Abwasserbeseitigung 

Die Abwasserbeseitigung obliegt den kreisfreien Städ-

ten, den verbandsfreien Gemeinden und den Verbands-

gemeinden als Pflichtaufgabe der Selbstverwaltung. 
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Abwasser ist von demjenigen, bei dem es anfällt, dem 

nach Absatz 1 Verpflichteten über die dazu bestimmten 

Anlagen zu überlassen. 

Die nach Absatz 1 Verpflichteten können sich nach den 

Voraussetzungen des Landesgesetzes über die kommu-

nale Zusammenarbeit für eine gemeinsame Erfüllung 

der Aufgabe der Abwasserbeseitigung zusammenschlie-

ßen. Absatz 1 gilt entsprechend für die zur gemeinsa-

men Erfüllung der Aufgabe der Abwasserbeseitigung ge-

bildeten Verbände sowie für beauftragte kommunale Be-

teiligte im Sinne von § 12 Abs. 1 Satz 1 des Landesge-

setzes über die kommunale Zusammenarbeit, auf die die 

Erfüllung der Aufgabe der Abwasserbeseitigung durch 

Zweckvereinbarung übertragen worden ist. 

Die Durchführung der Aufgabe der Abwasserbeseitigung 

kann ganz oder teilweise auch auf private Dritte übertra-

gen werden, soweit und solange diese eine ordnungsge-

mäße Abwasserbeseitigung gewährleisten und Gründe 

des Gemeinwohls nicht entgegenstehen. Zur Durchfüh-

rung der Aufgabe können Abwasseranlagen, soweit es 

erforderlich ist, an den privaten Dritten veräußert oder 

ihm die Nutzung der Anlagen überlassen werden. § 49 

Abs. 1 Satz 3 bis 6 gilt entsprechend. 

2.2.6. Landesnaturschutzgesetz Rheinland-Pfalz (LNatSchG RLP) 

§ 7 Ausgleichs- und Er-

satzmaßnahmen 

Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen (…) werden (…) auf 

Flächen für Maßnahmen zur Verbesserung des ökologi-

schen Gewässerzustands (…), auf Flächen in geschütz-

ten Teilen von Natur und Landschaft sowie auf den dafür 

vorgesehenen Flächen in Landschaftsplänen und Grün-

ordnungsplänen festgelegt. Für eine Kompensation 

kommen auch Bewirtschaftungs- und Pflegemaßnah-

men zur dauerhaften Aufwertung des Naturhaushaltes 

und des Landschaftsbildes in Betracht. 

Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen für Eingriffe durch 

Rodung von Wald erfolgen vorrangig durch eine ökologi-

sche Aufwertung von Waldbeständen. 

(…) Kompensationsmaßnahmen müssen zu einer nach-

haltigen Aufwertung führen. Sie sind zu richten auf: 

1. eine ökologische Verbesserung bestehender land- 

oder forstwirtschaftlicher Bodennutzung und landschaft-

licher Strukturen, 

2. die Erhaltung und Verbesserung von Dauergrünland, 

insbesondere durch Beweidung, 

3. die Renaturierung von Gewässern, 
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4. die Entsiegelung und Renaturierung von nicht mehr 

benötigten versiegelten Flächen im Innen- und Außen-

bereich, 

5. die Schaffung und Erhaltung größerer, zusammen-

hängender Biotopverbundstrukturen, 

6. die Entwicklung und Wiederherstellung gesetzlich ge-

schützter Biotope einschließlich des Verbunds zwischen 

einzelnen, benachbarten Biotopen oder 

7. die Herstellung eines günstigen Erhaltungszustands 

eines Lebensraumtyps oder eines Vorkommens einer 

besonders geschützten Art. 

Die Festsetzung einer Kompensation in anderen (…) ge-

nannten Räumen und für andere als in Absatz 3 aufge-

führte Maßnahmen sind grundsätzlich nicht zulässig. 

Ausnahmen bedürfen vor ihrer Festsetzung und Durch-

führung der Zustimmung der oberen Naturschutzbe-

hörde. 

§ 9 Verfahren bei Eingriffs-

entscheidungen, Fachbei-

trag Naturschutz 

Die Angaben nach § 17 Abs. 4 Satz 1 BNatSchG sind 

der zuständigen Behörde textlich und anhand von Karten 

(Fachbeitrag Naturschutz) darzulegen. Soweit erforder-

lich, kann die Behörde eine in der Regel eine Vegetati-

onsperiode umfassende Erhebung und Bewertung des 

Zustandes von Natur und Landschaft verlangen. Die Er-

fassung von Biotop- und Lebensraumtypen sowie Artvor-

kommen erfolgt nach den Vorgaben des Landschaftsin-

formationssystems. Zur Verringerung oder Vermeidung 

erheblicher Beeinträchtigungen (…), kann von der zu-

ständigen Behörde eine ökologische Baubegleitung an-

geordnet werden. (…) 
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2.3. Ziele aus einschlägigen Fachplänen / Fachgutachten 

2.3.1. Regionaler Raumordnungsplan (RROP) 

Im Regionalen Raumordnungsplan der Planungsgemeinschaft Westpfalz ist der südliche 

Teil des Plangebietes als Siedlungsfläche Industrie und Gewerbe und sonstige Freiflä-

che ausgewiesen (siehe nachfolgende Abbildung). 

Der Regionale Raumordnungsplan stellt im nördlichen Teil des Plangebietes ein Vor-

ranggebiet für die Landwirtschaft dar. Das Vorranggebiet umfasst insgesamt rund 1,8 

ha, wovon sich rund 1,0 ha innerhalb des hier in Rede stehenden Plangebiets befindet.  

Dieses Vorranggebiet für die Landwirtschaft stellt ein regionalplanerisches Ziel dar (Z 

28). 

 

Lage des Plangebiets (skizzenhaft schwarz markiert) und Lage des Vorranggebiets für Landwirtschaft (rot 

markiert) im Regionalen Raumordnungsplan Westpfalz (Quelle: https://extern.ris.rlp.de/, abgerufen 03/2026) 

Der Regionale Raumordnungsplan Westpfalz IV führt dazu Folgendes aus: 

„Zur Sicherung der räumlichen Voraussetzung für diese vielfältige Aufgabenwahrneh-

mung werden Vorranggebiete für die Landwirtschaft ausgewiesen. 

Z 28 Innerhalb der Vorranggebiete für die Landwirtschaft hat die der Erfül-

lung der Funktionen der landwirtschaftlichen Produktion dienende 

Landbewirtschaftung Vorrang vor konkurrierenden Nutzungsansprü-

chen. 

Begründung / Erläuterung 

Die landesweit bedeutsamen Bereiche für die Landwirtschaft in der Region Westpfalz 

basieren auf der Aggregation der Vorrangausweisungen im ROP III. Für diese waren 

ihrerseits konstitutiv Flächen mit günstigen landwirtschaftlichen Ertragsbedingungen, ge-

bildet entsprechend den natürlichen Standortgegebenheiten anhand der Zusammenfas-

sung der Faktoren Boden, Lage und Klima sowie der Berücksichtigung agrarstruktureller 

Verhältnisse.  

Die vielfältigen Funktionen der landwirtschaftlichen Produktion, deren Wirkungen auf das 

Landschaftsbild und Kulturlandschaft einerseits und den Wechselwirkungen mit den 
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natürlichen Lebensgrundlagen andererseits, erfordern demgegenüber eine umfassen-

dere Betrachtung der Landbewirtschaftung. Dem versucht das Ausweisungskonzept des 

landwirtschaftlichen Fachbeitrages der Landwirtschaftskammer Rechnung zu tragen.“1 

In den Vorranggebieten für Landwirtschaft hat die landwirtschaftliche Bodennutzung Vor-

rang vor den anderen Raumansprüchen. In diesen Gebieten sind somit Nutzungen und 

Maßnahmen nicht zulässig, die die landwirtschaftliche Bodennutzung einschließlich Tier-

haltung ausschließen oder wesentlich erschweren. 

Zweck der Festlegung ist die Sicherung der für die landwirtschaftliche Erzeugung beson-

ders geeigneten oder besonders wichtigen Flächen als Vorranggebiete und dient vor-

dringlich dem Ziel, die Versorgung der Bevölkerung und der Wirtschaft mit hochwertigen 

Nahrungsmitteln, Rohstoffen und Energie sicherzustellen. 

Regionalplanerische Ziele unterliegen nicht der kommunalen Abwägung, sondern sind 

im Rahmen der Bauleitplanung unmittelbar bindend. Sie können nur im Wege einer Ziel-

abweichung überwunden werden. 

Weitere Ziele oder Grundsätze der Regionalplanung werden dem Plangebiet selbst 

nicht zugewiesen. Neben dem Vorranggebiet der Landwirtschaft sind keine weite-

ren Zielkonflikte in Bezug auf die Regionalplanung erkennbar. 

Aus diesem Grund wurde am 27.07.2021 eine Abweichung von den Zielen der Raum-

ordnung in Bezug auf das Vorranggebiet Landwirtschaft beantragt. 

Dem Antrag auf die Zulassung einer Abweichung von den Zielen des Regionalen Raum-

ordnungsplanes Westpfalz gem. §10 Abs.6 LPlG wurde mit dem Schreiben vom 

23.11.2021 seitens der Struktur- und Genehmigungsdirektion Süd und der Planungsge-

meinschaft Westpfalz zugestimmt. 

2.3.2. Flächennutzungsplan (FNP) 

Der Flächennutzungsplan der Verbandsgemeinde Eisenberg stellt das in Rede stehende 

Gebiet wie folgt dar: 

 
1 Regionaler Raumordnungsplan Westpfalz IV, S. 34 
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Gewerbliche Baufläche  

(Planung) 
 

Fläche für die Landwirt-

schaft 

 

Grünfläche 

 

Grünland (Schutz gem. 

LPflG) 

 
Archäologische Fundstellen mit Verdachtsflächen 150 m Radius (im FNP nicht 

dargestellt) 

Darstellung des Plangebiets (skizzenhaft rot gekennzeichnet) im aktuell rechtsgültigen Flächennutzungs-

plan der Verbandsgemeinde Eisenberg 

Zum Zeitpunkt der Teilfortschreibung der Genehmigung des Flächennutzungsplans im 

Jahr 2019 waren die standortsichernden Erweiterungsabsichten des ortsansässigen Ge-

werbebetriebs sowie die Entwicklungsabsichten der Stadt noch nicht bekannt, sodass 

lediglich der südliche Teil des Plangebietes als gewerbliche Baufläche dargestellt wurde.  

Für die konzeptionelle Verwirklichung der Planungsüberlegungen der Stadt Eisenberg 

ist daher eine Änderung der Darstellungen des rechtswirksamen Flächennutzungsplans 

für den Geltungsbereich erforderlich. Im Zuge weiterer Bebauungsplanänderungen in-

nerhalb der Stadt, wird der Flächennutzungsplan im Rahmen der 2. Änderung an die 

neuen Entwicklungen und Planungen der Stadt angepasst. Die hier in Rede stehende 

Änderungsplanung findet somit in der aktuell laufenden Flächennutzungsplanänderung 

bereits Berücksichtigung. 

2.3.3. Biotope 

2.3.3.1 Biotopverbund Rheinland-Pfalz 

Im Plangebiet und dessen Umgebung finden sich keine Flächen (Kernflächen / Verbin-

dungsflächen Gewässer) des landesweiten Biotopverbunds (Quelle: LANIS RLP). 
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2.3.3.2 Planung vernetzter Biotopsysteme (VBS) 

Die Planung vernetzter Biotopsysteme (VBS) stellt die regionalen und überregionalen 

Ziele des Arten- und Biotopschutzes landesweit und flächendeckend dar. Die funktiona-

len Aspekte der Vernetzung werden dabei besonders berücksichtigt. 

Die Planung vernetzter Biotopsysteme (VBS) stellt die regionalen und überregionalen 

Ziele des Arten- und Biotopschutzes landesweit und flächendeckend dar. Die funktiona-

len Aspekte der Vernetzung werden dabei besonders berücksichtigt. 

Die Planung vernetzter Biotopsysteme stellt den Bereich des Plangebietes wie folgt dar: 

 

Planung vernetzter Biotopsysteme für den Bereich des Plangebietes (rot gekennzeichnet) und dessen Um-

gebung (Quelle: VBS 04/2024) 

2.3.4. Fachbeitrag Naturschutz 

Im Rahmen des Fachbeitrages Naturschutz (erstellt durch BBP Stadtplanung Land-

schaftsplanung, Stand Juni 2026) zu dem hier in Rede stehenden Bebauungsplan wur-

den folgende landespflegerischen Zielvorstellungen formuliert: 

▪ Minimierung der Versiegelung durch Reduzierung auf das unbedingt erforderliche 

Maß 

▪ Wasserdurchlässige Befestigung von Stellplätzen etc. 

▪ Erosionsschutz durch Bepflanzung der Steillagen  

▪ Fachgerechter Umgang mit Oberboden und Bodenmaterial bei Um- und Zwischenla-

gerung 

▪ Rückhaltung und Versickerung von Niederschlagswasser auf Freiflächen / in natur-

nah gestalteten Regenrückhaltebecken 

▪ Fachgerechter Umgang mit der Gefährdung durch Starkregenereignisse 

▪ Durch- und Eingrünung des Plangebiets  

▪ Dachbegrünung in Verbindung mit Solar- / Photovoltaikanlagen 

▪ Landschaftliche Einbindung des Plangebiets durch Begrünungsmaßnahmen inner-

halb des Geltungsbereichs 

▪ Vermeidung von Beeinträchtigungen auf die Fauna (insb. Vögel, Fledermäuse) durch 

Durchführung erforderlicher Rodungen außerhalb der Vegetationszeit 

▪ Schutz hochwertiger -Biotopstrukturen 
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2.3.5. Artenschutzrechtlicht Voreinschätzung 

Die artenschutzrechtliche Voreinschätzung (BBP 03/2026) kommt zu folgendem Ergeb-

nis: 

Eine Betroffenheit der planungsrelevanten Vertreter der Artengruppen Fische, Libellen, 

Säugetiere, Schmetterlinge und Weichtiere kann mit hinreichender Sicherheit ausge-

schlossen werden. 

Auch wenn das Plangebiet selbst für die planungsrelevanten Amphibien keine geeig-

neten Fortpflanzungsgewässer bietet, so ist ein Vorkommen in der Umgebung aufgrund 

der dort vorhandenen Feuchtbiotope möglich. Um das Eintreten von Verbotstatbestän-

den insbesondere während der Bauphase zu verhindern, sind die Bauarbeiten durch 

eine ökologische Baubegleitung zu überwachen und falls notwendig geeignete Vermei-

dungsmaßnahmen umzusetzen. 

Für Reptilien bietet das Plangebiet nur ein eingeschränktes Lebensraumpotential. Um 

ein Vorkommen zweifelsfrei ausschließen zu können, sollten dennoch insbesondere die 

Bereiche der Grünsammelstelle auf ein Vorkommen untersucht werden. 

Für Vögel bietet das Plangebiet für Arten des Offenlandes sowie für Gehölzbrüter ge-

eignete Habitate, welche bei Umsetzung der Planung verloren gehen. Um die Auswir-

kungen der Planung bewerten zu können, sollten Brutvorkommen im Plangebiet vertie-

fend untersucht werden. 

Bei den bisher durchgeführten Begehungen konnten innerhalb der Grünlandbereiche 

keine planungsrelevanten Arten nachgewiesen werden. Auch ein gesetzlicher Schutz-

status konnte aufgrund der Artenzusammensetzung ausgeschlossen werden. Aufgrund 

der zwischenzeitlich verstrichenen Zeit sollten die Flächen jedoch erneut untersucht wer-

den, um den aktuellen Erhaltungszustand der Flächen bewerten zu können. 

Nachfolgend werden die erforderlichen Vermeidungsmaßnahmen sowie die nächsten 

Schritte nochmals tabellarisch gelistet: 

Vermeidungsmaßnahmen 

V1 (Gehölzfällungen) Gehölze dürfen nur im Zeitraum vom 01.10. bis 28./29.02. 

oder nach vorhergehender Prüfung durch eine ökologische 

Fachkraft gefällt werden. 

V2 (Bauzeitenbegren-

zung / Vergrämung) 

Zur Vermeidung von Verletzungen oder Tötungen von adul-

ten Vögeln, Jungvögeln, Nestlingen oder Eiern müssen die 

Bauarbeiten außerhalb der Brut- und Nestlingszeit boden-

brütender Vogelarten, also zwischen Mitte August und Mitte 

März, begonnen und abgeschlossen werden. 

Der Beginn der Bautätigkeiten innerhalb der Brut- und Nest-

lingszeit ist dann möglich, wenn eine Prüfung auf Bruten 

durch eine ökologische Fachkraft erfolgt und keine Brutakti-

vität im Vorhabengebiet und dessen unmittelbarem Umfeld 

(20 m) stattfindet. 

V3 (Ökologische Bau-

begleitung) 

Mit Beginn der Ausführungsplanung ist eine Ökologische 

Baubegleitung zu beauftragen. Die Ökologische Baubeglei-

tung ist von qualifiziertem Fachpersonal durchzuführen und 

dient der Einhaltung der Auflagen und Bedingungen in der 

Umsetzung der Planung. 
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Die Überwachungsergebnisse werden so aufbereitet und do-

kumentiert, dass der Vorhabensträger seiner Nachweis-

pflicht gegenüber den Genehmigungsbehörden nachkommt. 

Vertiefende Untersuchungen 

Reptilien Ein Vorkommen planungsrelevanter Reptilien kann nicht ab-

schließen ausgeschlossen werden. Insbesondere der Be-

reich der Grünsammelstelle ist zu geeigneter Jahreszeit auf 

ein Vorkommen hin zu untersuchen  

Vögel Das Plangebiet bietet sowohl für Arten des Offenlandes als 

auch für Gebüschbrüter Brutmöglichkeiten. Um die Auswir-

kungen der Planung bewerten und den Umfang möglicher 

Ausgleichsmaßnahmen festlegen zu können, sind vertie-

fende Untersuchungen erforderlich 

Grünland  Aufgrund der seit den Begehungen der Fläche verstrichenen 

Zeit sollte die Grünlandfläche auf ihren aktuellen Erhaltungs-

zustand überprüft werden. 

 

Im laufenden Verfahren werden vertiefende Untersuchungen der Artengruppen Repti-

lien, Vögel, Fledermäuse sowie eine vertiefende Betrachtung der vorhandenen Grün-

landflächen vorgenommen. 

Die Untersuchungen werden durch das Büro viriditas durchgeführt. 

Die Ergebnisse werden im weiteren Verfahren ergänzt. 

2.3.6. Sonstige relevante Gutachten (z.B. Schall. Altlasten, …) 

Wird im weiteren Verfahren ergänzt. 
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B. BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DER ERHEBLICHEN UMWELTAUSWIRKUNGEN (NR. 2 

ANLAGE 1 BAUGB) 

1. Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustands 

(Basisszenario) und der Umweltmerkmale der Gebiete, die voraussichtlich erheb-

lich beeinflusst werden  

Eine ausführliche schutzgutbezogene Beschreibung der Umwelt innerhalb des Plange-

bietes kann dem Fachbeitrag Naturschutz entnommen werden. An dieser Stelle erfolgt 

daher nur eine zusammengefasste Darstellung der Bestandssituation. 

1.1. Schutzgebiete und -objekte sowie schutzwürdige Biotope 

1.1.1. Internationale Schutzgebiete 

Für das Plangebiet und dessen Umgebung sind keine 

▪ Natura 2000-Gebiete (FFH-Gebiete, VSG-Gebiete) oder  

▪ Gebiete der Ramsar-Konvention  

ausgewiesen (Quelle: LANIS RLP). 

Erhebliche Auswirkungen des Planvorhabens sind demnach nicht zu erwarten. 

1.1.2. Nationale Schutzgebiete und -objekte gemäß §§ 23-29 BNatSchG 

Für das Plangebiet und dessen Umgebung sind keine  

▪ Naturschutzgebiete (NSG) nach § 23 BNatSchG, 

▪ Nationalparke, Nationale Naturmonumente nach § 24 BNatSchG, 

▪ Landschaftsschutzgebiete nach § 26 BNatSchG,  

▪ Naturparke nach § 27 BNatSchG, 

▪ Naturdenkmäler (ND) nach § 28 BNatSchG sowie 

▪ Geschützte Landschaftsbestandteile (LB) nach § 29 BNatSchG  

ausgewiesen (Quelle: LANIS RLP). 

Allerdings befindet sich das Plangebiet der Entwicklungszone des Naturparkes „Pfälzer-

wald“, welcher Teil des deutsch französischen Biosphärenreservates Pfälzerwald-Nord-

vogesen ist. 

„(5) Besonderer Schutzzweck der Entwicklungszone ist es, modellhafte Projekte zur 

Nachhaltigkeit im Sinne des MAB-Programms der UNESCO insbesondere zur Schaf-

fung von regionalen Wirtschaftskreisläufen, zur Energie- und Ressourceneffizienz, zur 

Vermarktung von regionalen Produkten und zur touristischen Entwicklung zu ermögli-

chen. Ziel ist es, eine dauerhaft umweltgerechte Entwicklung zu etablieren, die den An-

sprüchen der Menschen generationen-übergreifend gerecht wird und gleichzeitig Natur 

und Umwelt schont.“2 

 
2 Landesverordnung über den „Naturpark Pfälzerwald“ als deutscher Teil des Biosphärenreservats Pfälzer-

wald-Nordvogesen vom 22. Januar 2007 
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Lage des Plangebietes (rot gekennzeichnet) in der Entwicklungszone des Biosphärenreservates Pfälzer-

wald. 

1.1.3. Wasserrechtliche Schutzgebiete 

Für das Plangebiet und dessen Umgebung sind keine  

▪ festgesetzten Überschwemmungsgebiete (ÜSG) und hochwassergefährdeten Ge-

biete (HQExtrem), 

▪ Trinkwasserschutzgebiete (TWSG), 

▪ Mineralwasserschutzgebiete sowie 

▪ Heilquellenschutzgebiete 

ausgewiesen (Quelle: Geoportal Wasser RLP). 

Erhebliche Auswirkungen des Planvorhabens sind demnach nicht zu erwarten. 

1.1.4. Gesetzlich geschützte und schutzwürdige Biotope  

Für das Plangebiet selbst sind keine  

▪ Gesetzlich geschützten Biotope nach § 30 BNatSchG sowie nach § 15 LNatSchG, 

▪ Schutzwürdigen Biotope (BK) sowie  

▪ FFH-Lebensraumtypen 

ausgewiesen (Quelle: LANIS RLP). 

Südlich befindet sich das gesetzlich geschützte Biotop „Feuchtwiese am Eisbach S 

Steinborn“ (GB-6414-0123-2010) als Teil des Biotopkomplexes „Eisbachtal S Steinborn 

von Kisselhof bis Eisenwerk“ (BK-6414-0023-2010). 

Nördlich angrenzend findet sich der Biotopkomplex „Wiesen und Brachen mit Quellbe-

reich O Stauf“ (BK-6414-0021-2010). 

Auswirkungen auf die südlich gelegenen geschützten Biotope sind aufgrund der räumli-

chen Trennung durch den bestehenden Wirtschaftsweg nicht zu erwarten. 
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Geschützte Biotope (rot gekennzeichnet) und Biotopkomplexe (violett gekennzeichnet) im Umfeld des Plan-

gebietes (gelb gekennzeichnet) (Quelle: LANIS RLP 03/2024) 

1.2. Schutzgüter 

1.2.1. Schutzgut Fläche 

Das Plangebiet liegt südöstlich der Ortslage Steinborn und grenzt an das bestehende 

Gewerbegebiet an. Dennoch ragt die Fläche in die freie Landschaft hinein. 

Es handelt sich um eine größtenteils unversiegelte landwirtschaftliche Nutzfläche. Im 

zentralen Bereich findet sich eine Gehölzreihe mit Graben. Im südwestlichen Teil wird 

ein Grünsammelplatz miteingeschlossen. Der westlich mit eingeschlossenen Wirt-

schaftsweg ist befestigt. 

1.2.2. Schutzgut Boden 

Das Plangebiet liegt innerhalb einer Bodengroßlandschaft der BGL mit hohem Anteil an 

Sand-, Schluff- und Tonsteinen, häufig im Wechsel mit Löss. In dieser Bodengroßland-

schaft finden sich Pelosole und Braunerden aus Tonstein (Rotliegend). 

Es handelt sich um Standorte mit mittlerem Wasserspeicherungsvermögen und mit 

schlechtem bis mittleren natürlichen Basenhaushalt. 

Das Plangebiet weist eine Steigung von bis zu 15% auf. 

Die Bodenart im Plangebiet ist schwerer Lehm und das Ertragspotential mäßig. 

Natur- und kulturhistorisch bedeutsame Böden liegen im Plangebiet nicht vor. 

(Quelle: Geoportal Boden RLP) 

BK-6414-0021-2010v 

BK-6414-0023-2010 

GB-6414-0123-2010 
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Das Radonpotential im Plangebiet liegt bei 40,9 und die Radonkonzentration bei 40 

kBq/m³. (Quelle: Radon RLP) 

1.2.3. Schutzgut Wasser 

Im Plangebiet liegt die Grundwasserlandschaft „Rotliegend-Sedimente“.  

Die Schutzwirkung der Grundwasserüberdeckung ist als mittel und die bei 82 bis 137 

mm/a liegende Grundwasserneubildungsrate als mäßig einzustufen.  

Der Eisbach, ein Gewässer III. Ordnung, verläuft südlich der angrenzenden Ramsener 

Straße. Der ökologische Zustand wird als unbefriedigend eingestuft. 

Wasserrechtliche Schutzgebiete finden sich in der Umgebung keine (siehe Kapitel 2.4.3) 

(Quelle: Geoportal Wasser RLP) 

In der Starkregengefahrenkarte des Landes RLP sind für den Bereich des Plangebietes 

mehrere Abflussrinnen mit hohen Abflusskonzentrationen ausgewiesen. Insbesondere 

der zentral durch das Plangebiet verlaufende Graben weist hohe Abflusstiefen und Fließ-

geschwindigkeiten auf. 

 

Lage des Plangebietes (skizzenhaft schwarz) in der Starkregengefahrenkarte (Quelle: https://gda-test.rlp-

umwelt.de/gdawasser-public-client/?applicationId=46083, abgerufen 03/2026) 

1.2.4. Schutzgut Luft / Klima 

Regionalklimatisch betrachtet befindet sich das Plangebiet nicht innerhalb eines klima-

tischen Wirkraums, was eine geringe Durchlüftung und thermische Belastung in den 

Sommermonaten indizieren würde (Quelle: LANIS RLP). 
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Als unversiegelte Freifläche kommt dem Plangebiet eine gewisse Rolle als Kaltluftent-

stehungsgebiet zu. Die Gehölzreihe wirkt zudem als Frischluftproduzent. 

1.2.5. Schutzgut Landschaft (insbesondere Orts- und Landschaftsbild / Erholungsnut-

zung) 

Insgesamt ist das Landschaftsbild im betroffenen Bereich hinsichtlich, Vielfalt und 

Schönheit als Mittel zu bewerten. Die Wiesenflächen mit zentraler Gehölzreihe bieten 

eine gewisse Strukturvielfalt und passt sich in die von Landwirtschaftsflächen und klei-

neren Gehölzbeständen geprägte Landschaft ein. Durch die Hanglage besteht zudem 

eine gewisse Fernwirkung der Fläche. 

Erholungsrelevante Strukturen wie Wanderwege, Aussichtspunkte, oder markante 

Plätze finden sich auf der Planfläche nicht. Durch das angrenzende Gewerbe besteht 

eine gewisse Lärmvorbelastung. 

1.2.6. Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

Heutige potenzielle natürliche Vegetation (HpnV) 

Als heutige potenzielle natürliche Vegetation würde sich ein Hainsimsen Buchenwald 

(BAb) einstellen (Quelle: HpnV). 

 

HpnV für den Bereich des Plangebiets (rot gekennzeichnet) und dessen Umgebung (Quelle: HpnV 04/2024) 

Biotoptypen / Realnutzung 

Der Bestand wurde im Rahmen einer Kartierung vor Ort sowie durch Luftbilder erfasst.  

Der östliche Teil des Plangebietes wird als Ackerfläche (HA0) genutzt. Südlich findet sich 

eine Grünsammelstelle (HT5). Angrenzend findet sich eine Grünlandfläche welche zent-

ral von einem Graben mit begleitendem Gehölzstreifen (BD) strukturiert wird. Im Norden 

wird randlich ebenfalls ein Teil eines Gehölzstreifens sowie des angrenzenden Waldran-

des miteingeschlossen. Im Süden wird weiterhin ein Teil des befestigten Wirtschaftswe-

ges (VB) sowie des angrenzenden Ackerraines (HC) im Geltungsbereich eingeschlos-

sen. 
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Bestandssituation im Plangebiet (Quelle: Eigene Abbildung BBP 06/2026) 

Arten und Biotope 

Das Ergebnis der Artenschutzrechtlichen Voreinschätzung kann dem Kapitel 2.3.5 in 

Abschnitt A entnommen werden. 

Die Ergebnisse der vertiefenden artenschutzrechtlichen Untersuchung werden im lau-

fenden Verfahren ergänzt. 

1.2.7. Schutzgut Mensch, Gesundheit und Bevölkerung 

Starkregen 

Im Plangebiet besteht eine gewisse Gefährdung durch Starkregenereignisse aufgrund 

des von Norden ins Plangebiet fließende Außengebietswasser (siehe Abschnitt B Kapitel 

1.2.3). 

Radon 

Die Radonkonzentration im Plangebiet liegt bei 40 kBq/m³. Sie ist somit als erhöht ein-

zustufen. 

Lärm 

Durch das östlich gelegene Gewerbegebiet besteht eine gewisse Lärmvorbelastung. 

Mögliche Lärmauswirkungen auf die südlich angrenzenden Wohnnutzung sind im lau-

fenden Verfahren zu betrachten. 

1.2.8. Schutzgut Kultur- und Sachgüter  

Im Flächennutzungsplan der Verbandsgemeinde ist im Norden des Plangebietes eine 

Archäologische Fundstelle mit Verdachtsflächen dargestellt.  

Hinweise oder Kenntnisse auf sonstige Kultur- oder Sachgüter im Plangebiet bestehen 

nicht. 
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2. Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der 

Planung (Nullvariante) 

Bei Nichtdurchführung der Planung würde die Fläche vorrausichtlich weiterhin landwirt-

schaftlich genutzt. 

3. Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Pla-

nung 

Mit Durchführung der Planung sind folgende Wirkfaktoren zu erwarten: 

Baubedingte Wirkungen: 

▪ Beeinträchtigung / Zerstörung von Böden durch Abgrabungen und Aufschüttungen 

(Terrassierung), Versiegelung und Verdichtung. 

▪ Lärm, Erschütterungen und Abgasemissionen durch Baumaschinen während der 

Bauphase. 

▪ Visuelle Beeinträchtigungen während des Baubetriebs. 

Anlagenbedingte Wirkungen: 

▪ Verlust von Boden und Bodenfunktionen durch Versiegelung und Überbauung. 

▪ Erhöhter Oberflächenabfluss und verringerte Grundwasserneubildung. 

▪ Änderung des Lokalklimas durch die aufheizende Wirkung von Gebäuden und ver-

siegelten Flächen. 

▪ Biotop- und Lebensraumverlust. 

▪ Überprägung des Landschaftsbildes durch die Bebauung. 

Betriebsbedingte Wirkungen: 

▪ Zunahme von Emissionen (z.B. CO2) aus Heizungen und Betriebsvorgängen. 

▪ Zunahme von Lärm- und Abgasemissionen durch den Straßenverkehr und Gewerbe-

betriebe. 

3.1. Auswirkungen auf Schutzgebiete und -objekte sowie schutzwürdige Biotope 

Schutzgebiete  
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Natura2000-Gebiete 

(FFH-, Vogelschutzgebiete) 
nein nein ---- ---- 

Ramsar-Gebiete nein nein ---- ---- 

Naturschutzgebiete nein nein ---- ---- 

Nationalparke nein nein ---- ---- 

Biosphärenreservate nein nein ---- ---- 
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Schutzgebiete  
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Landschaftsschutzgebiete nein nein ---- ---- 

Naturparke ja nein ---- 

Wird im weiteren 

Verfahren ergänzt. 

 

Naturdenkmale nein nein ---- ---- 

Geschütz. Landschaftsbestandteile nein nein ---- ---- 

Geschützte Biotope nein nein ---- ---- 

Überschwemmungsgebiete nein nein ---- ---- 

Trinkwasserschutzgebiete nein nein ---- ---- 

Mineralwasserschutzgebiete nein nein ---- ---- 

Heilquellenschutzgebiete nein nein ---- ---- 

sonstige Schutzausweisungen nein nein ---- ---- 

 

3.2. Auswirkungen auf Schutzgüter 

3.2.1. Auswirkungen auf das Schutzgut Fläche 

Durch die Lage des Plangebietes in der freien Landschaft und die entstehende Neuver-

siegelung ergeben sich erhebliche Auswirkungen auf das Schutzgut Fläche. 

3.2.2. Auswirkungen auf das Schutzgut Boden 

Die Neuversiegelung (Versiegelung in der Planung minus Versiegelung im Bestand) be-

läuft sich auf insgesamt 16.358 m². 

Dies hat den Verlust und die Überformung von biologisch aktiver Bodenfläche und seiner 

natürlichen Bodenfunktionen sowie dem Verlust als Vegetationsstandort und Lebens-

raum zur Folge. 

Weitere Beeinträchtigungen des Bodens entstehen durch Befahren, insbesondere Bo-

denverdichtung, sowie die Aufgrund des Reliefs notwendigen Abgrabungen / Aufschüt-

tungen.  

Bodenversiegelungen stellen grundsätzlich eine Beeinträchtigung besonderer 

Schwere (eBs) dar, die immer funktionsspezifisch zu kompensieren ist. 
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3.2.3. Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser 

Eine Neuversiegelung von Freiflächen führt zu dem Verlust von Versickerungsfläche und 

einer Verschärfung des Oberflächenabflusses. Dies hat im Wesentlichen eine Verringe-

rung der Grundwasserneubildung zur Folge. Zusätzlich besteht im Plangebiet bereits im 

unbebauten Zustand eine Starkregengefährdung, welche bei einer zukünftigen Versie-

gelung weiter verstärkt wird. Auch für die südlich angrenzende Bebauung ergeben sich 

daraus mögliche negative Auswirkungen. 

Aufgrund der bestehenden Starkregenthematik wurde ein Entwässerungskonzept zum 

Bebauungsplan erstellt. Vorgesehen ist die Rückhaltung von Außengebietswasser in ei-

nem Regenrückhaltebecken im Norden des Plangebietes sowie ein weiteres Regenrück-

haltebecken im Süden zum Rückhalt des im Plangebiet anfallenden Niederschlagswas-

sers. Die Ableitung soll dann gedrosselt in den Eisbach erfolgen. 

3.2.4. Auswirkungen auf das Schutzgut Luft / Klima 

Durch die geplante Überbauung und Versiegelung der Fläche geht ihre bisherige Funk-

tion als Kaltluft produzierende Freifläche verloren. Durch den Verlust der zentral verlau-

fenden Gehölzreihe geht zudem deren Funktion als Frischluftproduzent verloren. Zu-

sätzlich entsteht durch Gebäude und Verkehrsflächen eine erhöhte thermische Belas-

tung im Plangebiet.  

3.2.5. Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft (insbesondere Orts- und Land-

schaftsbild / Erholungsnutzung 

Durch die exponierte Hanglage entsteht durch die geplante Bebauung der Fläche eine 

entsprechende Fernwirkung. Das Orts- und Landschaftsbild wird durch eine zukünftige 

gewerbliche Nutzung erheblich verändert. Angrenzende Wege bleiben erhalten. 

3.2.6. Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

Durch die vorliegende Planung gehen im Plangebiet vorhandene Biotope verloren. Auf-

grund der notwendigen Erschließung und Bebauung werden weite Teile des Plangebie-

tes zudem versiegelt, sodass dort keine neuen Habitate entstehen können. Im Bereich 

der freizuhaltenden Waldabstandsflächen sowie der im Norden dargestellten Fläche für 

die Außengebietswasserbewirtschaftung ist der Erhalt bestehender Strukturen sowie die 

Umsetzung weiterer Maßnahmen zur Aufwertung der Flächen möglich. Diese werden im 

weiteren Verfahren ergänzt. 

Aufgrund der bestehenden Biotope bietet das Plangebiet im Ausgangszustand Lebens-

raum für verschiedene Artengruppen. Um die Auswirkungen der Planung auf möglicher-

weise vorkommende planungsrelevante Arten bewerten zu können, sind zunächst ver-

tiefende artenschutzrechtliche Kartierungen vorgesehen. 

In diesem Zuge soll auch der Erhaltungszustand der Grünlandflächen mit bewertet wer-

den. 

Die Ergebnisse werden im weiteren Verfahren ergänzt. 

3.2.7. Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch, Gesundheit und Bevölkerung 

Starkregen / Hochwasser 

Das Plangebiet befindet sich in Hanglage mit erhöhten Abflusskonzentrationen bei 

Starkregenereignissen sowohl in den randlich angrenzenden Wegen, als auch in dem 

im bestehenden Gehölzstreifen / Graben. Bei einer zukünftigen Bebauung wird sich die 
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Abflusssituation weiter verschärfen. Eine Gefährdung im Plangebiet sowie der südlich 

angrenzenden Bebauung muss durch entsprechende Maßnahmen verhindert werden. 

Im zum Bebauungsplan erstellen Entwässerungskonzept werden entsprechende Maß-

nahmen dargelegt, welche in den Bebauungsplan aufgenommen werden. So wird das 

von Norden ins Plangebiet fließende Außengebietswasser in Rückhaltebecken zurück-

gehalten und über einen neu angelegten Graben abgeleitet. Das im Plangebiet anfal-

lende Niederschlagswasser wird in einem separaten Becken im südlichen Teilbereich 

aufgefangen und dann ebenfalls gedrosselt abgeleitet. 

Radon 

Sowohl Radonkonzentration als auch Radonpotential liegen im Plangebiet im erhöhten 

Bereich. Um negative Auswirkungen auf zukünftige Nutzer zu vermeiden, sollten vor 

Baubeginn entsprechende Messungen durchgeführt werden. 

Lärm 

Durch eine zukünftige Gewerbenutzung ergibt sich eine erhöhte Lärmbelastung im Plan-

gebiet. 

Wird im weiteren Verfahren ergänzt. 

3.2.8. Auswirkungen auf das Schutzgut Kultur- und Sachgüter  

Im Flächennutzungsplan der Verbandsgemeinde ist für den nördlichen Bereich des Plan-

gebietes eine archäologische Fundstelle mit Verdachtsflächen eingetragen.  

Ob Auswirkungen zu erwarten sind, ist im laufenden Verfahren mit den zuständigen Be-

hörden abzustimmen. 

3.2.9. Wechselwirkungen 

Erhebliche Wechselwirkungen über die bereits dargestellten Auswirkungen hinaus sind 

nicht zu erwarten. 

3.3. Weitere Belange des Umweltschutzes / Weitere Entwicklungsprognosen 

3.3.1. Vermeidung von Emissionen / Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität 

Um Umweltauswirkungen zu vermeiden, sind die geltenden technischen Standards ein-

zuhalten. 

3.3.2. Sachgerechter Umgang mit Abfällen und Abwasser 

Wird im weiteren Verfahren ergänzt. 

3.3.3. Anfälligkeit des Planvorhabens für schwere Unfälle und Katastrophen 

Nach derzeitigem Kenntnisstand geht von der geplanten Nutzung keine Anfälligkeit für 

schwere Unfälle und Katastrophen aus. Ebenso bestehen auch im Umfeld des Plange-

biets keine Betriebe, von denen ein erhöhtes Risiko für schwere Unfälle und Katastro-

phen ausgeht. 

3.3.4. Nutzung erneuerbarer Energien und Energieeffizienz 

Aufgrund der durch Klimawandel vermehrt auftretenden Extremwetterereignisse (u.a. 

Hitzewellen, Hochwasser), gilt es, den Ausstoß von Treibhausgasen, die den Klimawan-

del weiter beschleunigen, zu vermeiden bzw. so gering wie möglich zu halten. 
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Aus diesem Grund sollten die Eigentümer von Gebäuden den Wärme- und Kälteener-

giebedarf nicht nur durch die anteilige Nutzung von Erneuerbaren Energien decken, son-

dern gänzlich auf die Nutzung fossiler Energien verzichten. 

3.3.5. Kumulierung von Umweltauswirkungen 

Sonstige Planvorhaben in der Nähe des Plangebietes sind nicht bekannt. Kumulierungs-

wirkungen sind zum jetzigen Zeitpunkt nicht erkennbar. 

4. Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Ausgleich 

nachteiliger Auswirkungen 

4.1. Maßnahme 

▪ Maßnahme M1 – Waldabstandsflächen 

▪ Maßnahme M2 – Dachbegrünung 

▪ Maßnahme M3 – Eingrünung  

Wird im weiteren Verfahren ergänzt. 

4.2. Hinweise und Empfehlungen zu weiteren Maßnahmen 

Des Weiteren wurden in den Bebauungsplan im Nachgang zu den Textfestsetzungen 

Empfehlungen und Hinweise abgedruckt, die u.a. aufgrund mangelnder Ermächtigungs-

grundlage nicht als Festsetzungen in den Bebauungsplan aufgenommen werden konn-

ten. Diese sind dennoch im Rahmen der Umsetzung der Bebauungsplanung zu beach-

ten bzw. zu berücksichtigen. 

Diese Hinweise beziehen sich u. a. auf folgende Punkte: 

▪ Radonvorsorge 

▪ Archäologische Denkmäler und Funde 

▪ Artenschutz 

5. In Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten unter Berücksichti-

gung der Ziele und des räumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplanes so-

wie Optimierung der Planung 

Laut Industrie- und Gewerbeflächenpotenzialstudie ist die Planfläche grundsätzlich als 

Erweiterungsstandort geeignet.  

Der Standort „Erweiterung Walther-Werke“ in der Ortsgemeinde Eisenberg (Pfalz) 

kommt für eine gewerbliche Nutzung in Frage und ist an den konkreten Bedarf eines 

ortsansässigen Unternehmens gebunden. Die planungsrechtlichen Voraussetzungen 

(zentralörtliche und gewerbliche Funktion, teilweise bereits Darstellung als Gewerbliche 

Baufläche) begünstigen eine gewerbliche Entwicklung.3 

Da das in Rede stehende Plangebiet somit einer Erweiterung der bestehenden Gewer-

befläche dient, ergeben sich keine anderweitigen Planungsmöglichkeiten. 

  

 
3 Industrie- und Gewerbeflächenpotenzialstudie, Interkommunale Studie für den Landkreis Kusel und den 

Donnersbergkreis, Kern Plan 2021 
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C. ZUSÄTZLICHE ANGABEN (NR. 3 ANLAGE 1 BAUGB) 

1. Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen Verfahren 

bei der Umweltprüfung und Hinweise auf Probleme bei der Zusammenstellung 

der Angaben  

Für die Erstellung des Umweltberichtes wurden verschiedene Vorgaben übergeordneter 

Planungen, Fachpläne und Fachgutachten sowie weitere Quellen ausgewertet. 

Im Rahmen der Erstellung des Fachbeitrags Naturschutz wurde die Bestandsituation im 

Rahmen einer örtlichen Kartierung und anhand von Luftbildern erfasst und gem. Bio-

toptypenkatalog des Landesamts für Umwelt, Gewässer und Gewerbeaufsicht differen-

ziert. 

Zur Beurteilung des Vorkommens planungsrelevanter Arten wurde ein Artenschutzgut-

achten erstellt mit dem Ergebnis, dass durch das Vorhaben unter Berücksichtigung von 

Vermeidungsmaßnahmen keine Beeinträchtigungen nach § 44 BNatSchG entstehen. 

Probleme bei der Zusammenstellung der für die Umweltprüfung erforderlichen Angaben 

traten bislang nicht auf. Die Erhebung weiterer Daten hätte weder im Hinblick auf die 

Beurteilung der Eingriffe, noch im Hinblick auf die zu ergreifenden Maßnahmen zusätz-

liche Erkenntnisse erwarten lassen. 

2. Monitoring 

Entsprechend § 4c BauGB sind die erheblichen Umweltauswirkungen durch die Ge-

meinde zu überwachen, um u.a. erhebliche unvorhergesehene nachteilige Auswirkun-

gen der Durchführung der Planung festzustellen und in der Lage zu sein, geeignete Ab-

hilfemaßnahmen zu ergreifen. 

Unvorhergesehen sind Auswirkungen, wenn sie nach Art und / oder Intensität nicht be-

reits Gegenstand der Abwägung waren. 

Die Stadt erhält gem. § 4 Abs. 3 BauGB Informationen von Fachbehörden, die durch ihre 

bestehenden Überwachungssysteme unerwartete Auswirkungen überprüfen. Somit er-

folgt bereits eine fachbezogene Überwachung der möglichen Umweltauswirkungen, die 

die Gemeinde als Grundlage ihrer Analyse der Umweltauswirkungen aufgrund der Um-

setzung des Bebauungsplans heranziehen kann. Im Rahmen der Überwachung der Um-

weltauswirkungen durch die Stadt sollten solche Umweltauswirkungen konzentriert be-

trachtet werden, die bereits dem Umweltbericht zugrunde lagen. 

Nach derzeitigem Kenntnisstand sind aufgrund der Bestandssituation im Plangebiet 

selbst im Hinblick auf die Auswirkungen auf Natur und Landschaft sowie auf Mensch, 

Kultur- und sonstige Sachgüter keine Prognoseunsicherheiten gegeben, die darüber hin-

ausgehende Maßnahmen zur Überwachung (Monitoring) erfordern. 
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3. Allgemeinverständliche Zusammenfassung der erforderlichen Angaben 

Die Stadt Eisenberg plant die Ausweisung eines Gewerbegebietes südlich des Stadttei-

les Steinborn in direkter Nähe des bestehenden Gewerbegebietes. 

Das Plangebiet wird im Ausgangszustand überwiegend landwirtschaftlich genutzt. Es 

finden sich Acker und Grünlandflächen, welche von Gehölzstreifen strukturiert werden. 

Durch die vorliegende Bebauungsplanung sind erheblichen Auswirkungen auf die Be-

lange des Umweltschutzes zu erwarten. 

Erhebliche Auswirkungen auf die Schutzgüter Boden und Wasser entstehen durch die 

Neuversieglung der Gewerbeflächen sowie die Erschließung des Gebietes. Durch die 

Bebauung kommt es zudem zu einer erheblichen Veränderung des Ortsbildes.  

Hinzu kommt der Verlust der bestehenden Habitate und die daraus resultierenden Aus-

wirkungen auf Flora und Fauna. 

Eine detaillierte Beschreibung der zu erwartenden Auswirkungen sowie geplanter Ver-

meidungs- und Ausgleichsmaßnahmen wird im laufenden Verfahren nach Konkretisie-

rung der Planung und Vorlage der vertiefenden artenschutzrechtlichen Untersuchung 

ergänzt.  

  



Bebauungsplan „Gewerbegebiet Ramsener Straße“  Stadt Eisenberg 

Begründung Teil B - Umweltbericht   Vorentwurf I Juni 2026 

30 von 33  BBP Stadtplanung Landschaftsplanung   |   Kaiserslautern   |   www.bbp-kl.de 

D. ANHANG 

1.1. Pflanzlisten / Saatgutmischungen 

Die hier aufgeführten Pflanzenarten sind eine Auswahl der wichtigsten Arten. Die Listen 

sind nicht abschließend. 

Entscheidend für eine standortgerechte und ökologische Pflanzenauswahl ist die Ver-

wendung von einheimischen Gehölzen.  

In diesem Zusammenhang wird auf § 40 BNatSchG verwiesen, wonach ab dem 1. März 

2020 nur gebietseigene Gehölze aus dem Vorkommensgebiet Nr. 44 (Westdeutsches 

Bergland und Oberrheingraben) zu verwenden sind. Das Ausbringen gebietsfremder 

Pflanzen in der freien Natur bedarf einer Genehmigung der zuständigen Behörde.  

Für Gartenflächen können durchaus auch Ziergehölze verwendet werden. Hierbei sollte 

darauf geachtet werden, dass möglichst robuste und einfach blühende Arten und Sorten 

gepflanzt werden, die vorzugsweise durch ihre Blüte, Frucht und Dornen/Stacheln be-

sonderen Lebensraum für Vögel und Insekten bieten. Qualifizierte Baumschulen bieten 

hierzu Beratung an. 

Angegeben sind weiter die Pflanzqualitäten gem. den Gütebestimmungen des BdB 

(Bund deutscher Baumschulen). Die grünordnerisch festgesetzten Pflanzungen sind mit 

der angegebenen Mindestqualität oder höher durchzuführen. In der Regel ist bei Ge-

hölzpflanzungen ein Raster von 1,5 x 1,5 m einzuhalten bzw. 1 Strauch auf 2 m2 zu 

rechnen. 

Soweit der vorliegende Bebauungsplan nichts anderes regelt oder im Sinne des § 1 

LNRG nichts anderes vereinbart wurde, ist auf die Einhaltung der Grenzabstände nach 

dem Nachbarrechtsgesetz Rheinland-Pfalz (§§ 44 - 47) zu achten. Insbesondere fol-

gende Grenzabstände sind zu beachten: 

Bäume (ausgenommen Obst-

bäume) 
 Obstbäume  

▪ Sehr stark wachsende 

Bäume 

4,00 m ▪ Walnusssämlinge 4,00 m* 

▪ Stark wachsende Bäume 2,00 m ▪ Kernobst, stark wachsend 2,00 m 

▪ Alle übrigen Bäume 1,50 m ▪ Kernobst, schwach wach-

send 

1,50 m 

Sträucher (ausgenommen Bee-

renobststräucher) 

 Beerenobststräucher  

▪ Stark wachsende Sträu-

cher 

1,00 m ▪ Brombeersträucher 1,00 m 

▪ Alle übrigen Sträucher 0,50 m ▪ Alle übrigen Beerenobst-

sträucher 

0,50 m 

Hecken  

▪ Hecken bis zu 1,00 m Höhe 0,25 m 

▪ Hecken bis zu 1,50 m Höhe 0,50 m 

▪ Hecken bis zu 2,00 m Höhe 0,75 m 

▪ Hecken über 2,00 m Höhe einen um das Maß der Mehrhöhe größeren 

Abstand als 0,75 m 

 
4  Gemäß „Leitfaden zur Verwendung gebietseigener Gehölze“ des Bundesministeriums für Umwelt, Natur-

schutz und Reaktorsicherheit, 01/2012 
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Die Abstände verdoppeln sich an Grenzen zu landwirtschaftlich, erwerbsgärtnerisch, 

kleingärtnerisch oder für den Weinbau genutzten Flächen. 

*Ausgenommen sind sehr stark wachsende Baumarten in den Fällen des § 44 Nr. 1 a 

(Ausnahme: Pappel-Arten – Populus) und Nr. 2 a Wallnuss-Sämlinge, bei denen der 1,5-

fache Abstand einzuhalten ist. 

1.1.1. Pflanzliste A: Dachbegrünung 

Die Dachbegrünung sollte mit einer niedrigbleibenden Gräser-/Kräutermischung für 

Dachflächen erfolgen, der Sedum-Sprossen zugegeben werden können. Hierbei sollte 

auf die geprüfte Mischung RSM 6.1 Extensive Dachbegrünung (Regelaussaatmenge: 5 

g / qm) gemäß den Regelsaatgutmischungen der Forschungsgesellschaft Landschaf-

entwicklung Landschaftsbau e.V. (FLL) erfolgen. Diese garantieren eine ausgewogene 

Mischung mit standortgerechten Gräser- und Kräuterarten mit gutem Anwuchsergebnis. 

Der Ansaat können Sedum-Sprossen beigemischt werden. 

Alternativ können auch „Sedumteppiche“ aus mindestens vier verschiedenen, flach-

wüchsigen Sedum-Arten, entweder durch Sprossenansaat oder als Flach- bzw. Klein-

ballenpflanzung, angelegt werden. 

Sedum album in Sorten Weißer Mauerpfeffer  

Sedum cauticola September-Fetthenne 

Sedum floriferum „Weihenst. Gold” Gold-Fetthenne 

Sedum hybridum „Immergrünchen” Mongolen-Fetthenne 

Sedum reflexum Tripmadam 

Sedum sexangulare Milder Mauerpfeffer 

Sedum spectabile „Herbstfreude“ Große Pracht-Fetthenne 

Sempervivum-Hybriden Dachwurz-Hybriden      
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1.2. Referenzliste 

1.2.1. Gesetze  

▪ Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 

2017 (BGBl. I S. 3634), das zuletzt durch Artikel 5 des Gesetzes vom 22. Dezember 

2025 (BGBl. 2025 I Nr. 348) geändert worden ist 

▪ Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), das 

zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 29. März 2026 (BGBl. 2026 I Nr. 87) geän-

dert worden ist 

▪ Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) vom 17. März 1998 (BGBl. I S. 502), das 

zuletzt durch Artikel 7 des Gesetzes vom 25. Februar 2021 (BGBl. I S. 306) geändert 

worden ist 

▪ Wasserhaushaltsgesetz (WHG) vom 31. Juli 2009 (BGBl. I S. 2585), 5), das zuletzt 

geändert durch Artikel 7 des Gesetzes vom 29. März 2026 (BGBl. 2026 I Nr. 84) ge-

ändert worden ist 

▪ Landeswassergesetz Rheinland-Pfalz (LWG RLP) in der Fassung der Bekanntma-

chung vom 14. Juli 2015 (GVBl. S. 127), zuletzt geändert durch Gesetz vom 22. De-

zember 2025 (GVBl. S. 728) 

▪ Landesnaturschutzgesetz Rheinland-Pfalz (LNatSchG RLP) in der Fassung der 

Bekanntmachung vom 06. Oktober 2015 (GVBl. S. 283), zuletzt mehrfach geändert 

sowie § 32 a neu eingefügt und Anlage 2 neu gefasst durch Artikel 1 des Gesetzes 

vom 22. Dezember 2025 (GVBl. S. 707) 

▪ Landesbodenschutzgesetz Rheinland-Pfalz (LBodSchG RLP) in der Fassung 

vom 25. Juli 2005, das zuletzt durch Artikel 5 des Gesetzes vom 26. Juni 2020 (GVBl. 

S. 287) geändert worden ist 

 

1.2.2. Fachpläne / Fachgutachten 

▪ RROP - Regionaler Raumordnungsplan der Planungsgemeinschaft Westpfalz, unter 

https://extern.ris.rlp.de/, abgerufen 03/2026 

▪ FNP - Flächennutzungsplanung der Verbandsgemeinde Eisenberg, Stand 2018 

▪ Artenschutzrechtliche Voreinschätzung zum Bebauungsplan „Gewerbegebiet 

Ramsener Straße“, BBP, 03/2026 

▪ Fachbeitrag Naturschutz zum Bebauungsplan „Gewerbegebiet Ramsener Straße“, 

BBP, 06/2026 

1.2.3. Weitere Quellen 

▪ Artdatenportal des Landesamtes für Umwelt Rheinland-Pfalz (LfU RLP), Mainz unter  

https://map-final.rlp-umwelt.de/Kartendienste/index.php?service=artdatenportal, 

abgerufen 05/2021 

▪ ARTeFAKT des Landesamtes für Umwelt Rheinland-Pfalz (LfU RLP), Mainz unter 

   http://www.artefakt.rlp.de/, abgerufen  

▪ ArtenAnalyse der POLLICHIA - Verein für Naturforschung und Landespflege e. V., 

Neustadt an der Weinstraße unter  

   http://www.artenanalyse.net/artenanalyse/, abgerufen … 
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▪ Geoportal Boden RLP des Landesamtes für Geologie und Bergbau Rheinland-Pfalz 

(LGB RLP), Mainz unter 

   http://mapclient.lgb-rlp.de/?app=lgb&view_id=19, abgerufen 04/2024 

▪ Geoportal Wasser RLP – GIS Client des Ministeriums für Klimaschutz, Umwelt, 

Energie, Ernährung und Forsten Rheinland-Pfalz (MUEEF RLP), Mainz unter  

   http://www.gda-wasser.rlp.de/GDAWasser/client/gisclient/index.html? 

   applicationId=12588&forcePreventCache=14143139175, abgerufen 04/2024 

▪ HpnV - Heutige potentielle natürliche Vegetation des Landesamtes für Klimaschutz, 

Umwelt Rheinland-Pfalz (LfU RLP), Mainz unter     

https://map-final.rlp-umwelt.de/Kartendienste/index.php?service=hpnv, abgerufen 

04/2024 

▪ LANIS RLP - Landschaftsinformationssystem Rheinland-Pfalz des Ministeriums für 

Klimaschutz, Umwelt, Energie und Mobilität Rheinland-Pfalz (MKUEM RLP), Mainz 

unter     

   https://geodaten.naturschutz.rlp.de/kartendienste_naturschutz/, 

    abgerufen 04/2024 

▪ Praxisleitfaden zur Ermittlung des Kompensationsbedarfs in Rheinland-Pfalz des Mi-

nisteriums für Klimaschutz, Umwelt, Energie, Ernährung und Forsten Rheinland-Pfalz 

(MUEEF RLP), Mainz unter 

https://mkuem.rlp.de/en/themen/naturschutz/eingriff-und-kompensation/, abgeru-

fen 05/2023 

▪ Radon RLP – Geologische Radonkarte Rheinland-Pfalz des Landesamtes für Um-

welt Rheinland-Pfalz (LfU RLP), Mainz unter  

https://lfu.rlp.de/de/arbeits-und-immissionsschutz/radoninformationen/geologi-

sche-radonkarte-rlp/, abgerufen 04/2024 

▪ VBS - Planung vernetzter Biotopsysteme des Landesamtes für Umwelt Rheinland-

Pfalz (LfU RLP), Mainz unter     

https://lfu.rlp.de/de/naturschutz/daten-zur-natur-planungsgrundlagen/planung-

vernetzter-biotopsysteme/alzey-worms/, abgerufen 04/2024 


